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1 Einleitung 
 
Es ist gute Laborpraxis und eine Anforderung der DIN EN ISO/IEC 17025, dass 
Laboratorien im Rahmen der Sicherung der Validität von Ergebnissen u. a. an 
Eignungsprüfungen und/oder Vergleichen zwischen Laboratorien teilnehmen. Diese 
Aktivitäten sollen geplant und die Ergebnisse analysiert werden. Wenn notwendig 
sollen Maßnahmen daraus abgeleitet werden. Die Teilnahme an Eignungsprüfungen 
und Laborvergleichen kann einen nicht unerheblichen Aufwand darstellen, 
insbesondere, wenn die Organisation in Eigenregie erfolgt oder erfolgen muss. Die 
DIN EN ISO/IEC 17025 fügt in ihrer Forderung daher den Zusatz „sofern verfügbar und 
zweckmäßig“ ein. 
 
Anders als in vielen anderen Prüfbereichen werden in der Umweltsimulation die 
Prüflinge einer Belastung durch eine bestimmte Prüfumgebung ausgesetzt und ggf. 
deren Reaktion hierauf beobachtet bzw. bewertet. Es ist dagegen nicht 
Hauptgegenstand der Prüfung, einen immer gleichen konkreten Messwert mit Bezug 
zum Prüfling zu bestimmen (wie z.B. eine elektromagnetische Ausstrahlung, eine 
Stoffeigenschaft oder die Konzentration einer Verunreinigung). Messungen am 
Prüfling im Rahmen der Umweltsimulation dienen meist der Bewertung der 
Prüflingsfunktion und sind individuell vom Prüfling abhängig. Oft zeigen die Prüflinge 
und damit die Messwerte durch die Prüfbelastung keinerlei Änderung. 
 
Für Eignungsprüfungen und Laborvergleiche bedeutet dies, dass es in der 
Umweltsimulation oft schwierig ist, einen Messwert zu finden, der eine Aussage über 
die Eigenschaft der aufgebrachten Prüfbelastung erlaubt und für einen sinnvollen 
Vergleich zwischen Laboren herangezogen werden kann. Es gibt keine einfachen 
„goldenen Prüflinge“, die von einem Labor zum nächsten geschickt werden könnten, 
um die Messergebnisse an diesen Prüflingen zu vergleichen. Dementsprechend 
werden in der Umweltsimulation bis dato auch nur wenige Eignungsprüfungen 
angeboten. Noch geringer ist die Zahl der Eignungsprüfungen, die vom jeweiligen 
Eignungsprüfungsanbieter im Umfang ihrer Akkreditierung angeboten werden. 
 



 GUS-Richtlinie 
Nr.: 006 

GUS-R006 
2026-09 

 
 

Seite 2 von 7 

Im Wesentlichen beruhen Laborvergleiche auf Eigeninitiative und Eigenregie der 
Teilnehmer. Auch wenn es dabei oft nicht möglich ist, den Stein der Weisen zu finden 
und eine klassische Pass/Fail-Bewertung des Ergebnisses (z.B. mittels Z-Score) 
abzugeben, zeigt die Erfahrung, dass Labore viel bei der Planung, Durchführung und 
Auswertung solcher Laborvergleiche lernen können. Sie tragen damit trotz der 
Beschränkungen maßgeblich zum eigentlichen Ziel, der Sicherung der Validität der 
Ergebnisse, bei. Der GUS-Arbeitskreis Richtlinien möchte die Labore daher 
ausdrücklich ermuntern, sich aktiv um Laborvergleiche zu bemühen. Die Tatsache, 
dass nur wenige Eignungsprüfungen oder Laborvergleiche angeboten werden, ist 
keine ausreichende Begründung, sich nicht selbst um entsprechende Vergleiche zu 
kümmern. Letztere werden in der Regel im Rahmen von Begutachtungen bei 
akkreditierten Prüflaboren eingefordert. 
 
Die Art und der Umfang von Aktivitäten zu Eignungsprüfungen und Laborvergleichen 
sollte sich nach der fachlichen Breite der Laboraktivitäten richten. Je mehr 
verschiedene Prüfungen ein Labor anbietet, desto mehr Aufwand muss üblicherweise 
auch in die Sicherung der Validität der Ergebnisse fließen. In diesem Zusammenhang 
ist es sinnvoll, die Tätigkeiten des Labors in Bereiche zu gliedern, innerhalb derer die 
Ergebnisse von Eignungsprüfungen etc. Aussagen über verschiedene Prüfungen 
erlauben. Eine solche Vorgehensweise fordert auch die DAkkS für akkreditierte Labore 
(DAkkS R-17025-PL, mit Verweis auf ILAC-P9 und EA-4/18). Für jeden technischen 
Kompetenzbereich (TKB) ist demnach mindestens eine Eignungsprüfung und/oder ein 
Vergleich zwischen Laboratorien pro Akkreditierungszyklus nachzuweisen. 
 
Die vorliegende Richtlinie zeigt für Laboratorien, die im Bereich der 
Umweltsimulationsprüfungen tätig sind, eine mögliche Einteilung ihrer Aktivitäten in 
technische Kompetenzbereiche auf. 
 
 
2 Anwendungsbereich 
 
Diese Richtlinie betrifft Prüflaboratorien, die im Bereich der Umweltsimulation tätig 
sind. 
 
Diese Richtlinie gilt in Verbindung mit GUS-Richtlinie Nr.: 001, Grundlagen und 
Allgemeines.  
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3 Begriffe / Literaturhinweise 
 
3.1 Begriffe 
 
Technischer 
Kompetenzbereich 
(kurz TKB): Bereich mit mindestens einer Prüfmethode, einer Eigenschaft/Analyt 

und einem/einer Produkt/Matrix, die zueinander in Beziehung stehen 
(siehe auch ILAC-P9 und EA-4/18). 

 
 
Vergleich zwischen 
Laboratorien: Ein Vergleich zwischen Laboratorien ist eine koordinierte Aktivität, bei 

der mindestens zwei Laboratorien identische Prüf- oder Messaufgaben 
durchführen. Dies dient der Aufrechterhaltung der Qualität durch die 
Sicherung der Validität der Ergebnisse. 
Der Anbieter oder Organisator des Vergleiches muss nicht gemäß 
ISO/IEC 17043 akkreditiert sein, muss aber unparteiisch handeln. 

 
 
Eignungsprüfung: Eine Eignungsprüfung ist ein Vergleich zwischen Laboratorien zur 

Bewertung der Leistung eines Laboratoriums hinsichtlich der korrekten 
Durchführung von Prüf- oder Kalibrierverfahren gemäß den zuvor 
festgelegten Anforderungen. 

 
 

3.2 Literaturhinweise: 
 

DAkkS R-17025-PL 
DIN EN ISO/IEC 17025 
DIN EN ISO/IEC 17043 
EA-4/18 
ILAC-P9 (zukünftig Global ACI-TECH-1-008)  
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4 Beschreibung 
 
4.1 Allgemeines 
 
Es liegt in der Verantwortung jedes Laboratoriums, bei Bedarf die technischen 
Kompetenzbereiche für seine Tätigkeiten festzulegen. Die im Folgenden dargestellten 
technischen Kompetenzbereiche decken den relevantesten Teil der Prüfungen im 
Bereich der Umweltsimulationen ab, müssen aber nicht auf diese beschränkt sein. 
Auch die unter den Spiegelstrichen zusammengefassten Prüfungsbeispiele stellen 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit dar. 
 
Es kann begründete laboratoriumsspezifische Motive geben, weshalb hier dargestellte 
technische Kompetenzbereiche zusammengefasst werden können oder warum die 
technischen Kompetenzbereiche weiter aufgegliedert werden müssen. Die 
Betrachtung wirtschaftlicher Aspekte dürfen für die Definition der technischen 
Kompetenzbereiche nicht alleine ausschlaggebend sein. Es ist zu berücksichtigen, 
dass die Sicherstellung der Validität der Ergebnisse stets gewährleistet ist. 
Insbesondere bei einer Reduzierung der hier dargestellten technischen 
Kompetenzbereiche muss das Risiko für die Validität der Ergebnisse des 
Laboratoriums betrachtet werden. 
 
Um die Validität der Ergebnisse eines Laboratoriums für möglichst viele Prüfverfahren 
abzusichern, wird empfohlen, nach Möglichkeit nicht immer dieselben Prüfverfahren in 
einem technischen Kompetenzbereich je Akkreditierungszyklus einer 
Eignungsprüfung und/oder einem Vergleich zwischen Laboratorien zu unterziehen. 
Dies kann beispielsweise durch die rollierende Auswahl von Prüfverfahren aus den 
Prüfungsbeispielen der verschiedenen Spiegelstriche eines technischen 
Kompetenzbereiches realisiert werden. 
 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass durch Eignungsprüfungen und/oder Vergleiche 
zwischen Laboratorien Nachweise der Kompetenz für mehr als einen technischen 
Kompetenzbereich erbracht werden können, wenn Teile oder Beanspruchungen von 
Eignungsprüfungen und/oder Vergleichen zwischen Laboratorien fachlich mehr als 
einem technischen Kompetenzbereich zugeordnet werden können.  
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4.2 Technische Kompetenzbereiche von Umweltsimulationsprüfungen 
 
Technischer Kompetenzbereich 1 (TKB 1): Temperatur- und Klimaprüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Prüfbelastung, die überwiegend thermisch und/oder 
klimatisch auf den Prüfling einwirkt. 
 

- Temperatur (ggf. auch in Kombination mit niedrigem Luftdruck): 
u. A. Kälte, Wärme, Temperaturwechsel, Temperaturschock (inkl. Schwallwasser/ 
Eiswasserschock) 

- Klima (ggf. auch in Kombination mit niedrigem/hohem Luftdruck): 
u. A. Feuchte Wärme konstant, Feuchte Wärme zyklisch 

 
Technischer Kompetenzbereich 2 (TKB 2): Korrosionsprüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Prüfbelastung, die überwiegend korrosiv auf den 
Prüfling einwirkt. 
 

- Salznebel: 
o Salznebel konstant/zyklisch 
o Korrosionswechseltest 

- Kondenswasserprüfung (mit und ohne SO2) 
- Strömendes Einzel- und Mischgas (inkl. Ozon) 

 
Technischer Kompetenzbereich 3 (TKB 3): Bestrahlungsprüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Prüfbelastung, die überwiegend als Strahlung im 
sichtbaren, UV- und Infrarotbereich auf den Prüfling einwirkt. 
 

- Sonnensimulation 
Bewitterung/UV-Strahlung 
Freibewitterung 

 
Technischer Kompetenzbereich 4 (TKB 4): Mechanisch dynamische Prüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Prüfbelastung, die überwiegend durch dynamische 
Kräfte auf den Prüfling einwirkt. 
 

- Vibrationsprüfungen 
mechanischer Schock (inkl. Pyro-Schock) 
konstante Beschleunigung 

- freier Fall/Kipp-Prüfungen 
- Hammerschlag/IK-Prüfungen 

 
Technischer Kompetenzbereich 5 (TKB 5): Chemische Beständigkeit 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Prüfbelastung, die überwiegend durch die Einwirkung 
von Medien auf den Prüfling erfolgt. 
 

- Medienbeständigkeit 
Chemische Belastung 
Beständigkeit gegenüber Flüssigkeiten/Reinigungsmitteln  
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Technischer Kompetenzbereich 6 (TKB 6): Eindringprüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Überprüfung der Widerstandsfähigkeit gegen das 
Eindringen von Fremdkörpern und/oder Flüssigkeiten. 
 

- Schutzartprüfung (IP-Code) erste Kennziffer: u. A. Prüfsonden/Prüfstaub 
weitere Staubprüfungen 

- Schutzartprüfung (IP-Code) zweite Kennziffer: u. A. Wasser/Tauchen 
weitere Wasserprüfungen 

 
Technischer Kompetenzbereich 7 (TKB 7): Biologische Prüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Überprüfung der Widerstandsfähigkeit gegenüber 
mikrobiologischen Angriffen. Insekten, Nager, Vögel, etc. werden hier nicht betrachtet. 
 

- Schimmelpilzbeständigkeit 
Widerstandsfähigkeit gegenüber Bakterien 

 
Technischer Kompetenzbereich 8 (TKB 8): Abrasionsprüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Überprüfung der Widerstandsfähigkeit gegenüber 
mechanischer Belastung von Oberflächen. 
 

- Abrieb 
- Steinschlag 

Sandprüfungen (Abrasion „geblasener Sand und Staub“) 
 
Technischer Kompetenzbereich 9 (TKB 9): Lötprüfungen 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist die Prüfbelastung, die überwiegend durch die Einwirkung 
von Lötwärme und Lötmitteln auf den Prüfling erfolgt. 
 

- Lötwärmebeständigkeit 
Benetzbarkeit 
Lötbarkeitsprüfung mittels Benetzungswaage 

 
Technischer Kompetenzbereich 10 (TKB 10): Dichtheit 
Die Beziehung der zueinanderstehenden, einzelnen Prüfverfahren innerhalb dieses 
technischen Kompetenzbereichs ist überwiegend die Bestimmung der Leckrate. 
 

- Bläschenprüfung 
Prüfung gegen Eindringen von Flüssigkeiten 

- Druckanstiegsverfahren (Differenzdruckmessung) 
Prüfungen mit Spürgas 
Luftdichtheit  
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